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Zuchtprogramm fir die Rasse Deutsche Holsteins

des Sachsischen Rinderzuchtverbandes eG

1. Eigenschaften und Definition der Rasse sowie Ziele
des Zuchtprogramms

1.1 Rassedefinition und Eigenschaften

Deutsche Holsteins der Farbrichtung Schwarzbunt und Rotbunt sind grof3rahmige und
flachbemuskelte Rinder. Sie sind schwarzweil? oder rotweild gefleckt, im Einzelfall auch fast
einfarbig mit nur wenigen Flecken. Sie haben meist weil3e Euter, eine weil3e Schwanzquaste und
weil3e Beine unterhalb der FuBwurzelgelenke. Tiere mit weillem Aalstrich sind unerwiinscht und
entsprechen nicht dem Rassetyp. Die Rasse ist behornt, wobei zunehmend mehr genetisch
hornlose Tiere und Zuchtlinien existieren. Deutsche Holsteins sind eine milchbetonte Rasse mit
einer KorpergroRe ausgewachsener Kiithe von 145 bis 156 cm sowie einem Gewicht von 650 bis
750 kg.

1.2 Zuchtziel
Fur die Rasse gilt das vom Bundesverband Rind und Schwein e.V. (BRS) offiziell festgelegte
Zuchtziel.

Deutsche Holsteins der Farbrichtung Schwarzbunt und Rotbunt werden auf hohe Lebensleistung
gezichtet. Ziel ist die wirtschaftliche Leistungskuh in milchbetontem Typ, die durch stabile
Gesundheit, Robustheit und gute Fruchtbarkeit viele Laktationen nutzbar ist und Uber ein
entsprechendes Entwicklungspotenzial mit hohem Futteraufnahmevermégen und optimaler
Futterverwertung verfigt.

Fur den Komplex Milchleistung wird ein genetisches Potenzial von 10.000 kg Milch (305 Tage
Leistung) mit einem Fettgehalt von 4 % und einem Eiweil3gehalt von 3,5 % angestrebt, um
Lebensleistungen von tber 40.000 kg Milch zu realisieren.

Ausgewachsene Kilhe sollten eine Kreuzhdhe von 145 bis 156 cm sowie ein Gewicht von 650
bis 750 kg erreichen. Ihr Kérperbau und ihre Bewegungsmechanik, einschlief3lich eines korrekten
und widerstandsfahigen Fundaments, mussen den Anforderungen einer hohen Leistung und
langen Nutzungsdauer entsprechen. Verlangt wird au3erdem ein gesundes und gut melkbares
Euter, das in Qualitdt und Funktionsfahigkeit hohe Tagesleistungen Uber viele Laktationen
ermaoglicht.

2. Geografisches Gebiet und Umfang der Zuchtpopulation

Der Zuchtverband betreut die Rasse Deutsche Holsteins in folgendem geografischen Gebiet:
Niedersachsen, Bremen, Sachsen, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Hamburg,
Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen, Hessen, Thiringen und Sachsen-Anhalt

Die Zuchtpopulation umfasst
a. alleim Zuchtbuch eingetragenen Tiere sowie



b. alle unter Milchleistungsprufung stehenden Kuhe.
Aktuell (Stand 12.02.2025) umfasst die Zuchtpopulation

a) 240 Herdbuchbullen und 106.458 Herdbuchkiihe sowie
b) 105.773 Kuhe unter Milchleistungsprifung

Tiere der Kategorie a) und b) unterliegen in vollem Umfang der Leistungsprifung gemaf der
tierzuchtrechtlichen Bestimmungen und kénnen Paarungspartner im Rahmen des Erst- bzw.
Prifeinsatzes sein.

Am Zuchtprogramm beteiligte Zlchter (585; 12.02.2025)

3.Zuchtmethode

Das Zuchtziel wird mit Mitteln der Reinzucht angestrebt. Die Immigration von Genen aus anderen
Populationen ist im Rahmen der tierzuchtrechtlichen Vorgaben Uber die zusatzliche Abteilung
zulassig. Die Selektion erfolgt anhand von Zuchtwerten, die auf Ergebnissen von Abstammung,
genomischen Untersuchungen und Leistungsprifungen basieren.

Neben den Deutschen Holsteins kénnen alle Holsteinrassen weltweit (=Aquirassen), sofern sie
durch ICAR offiziell anerkannt sind, eingetragen werden. Weitere Aquirassen sind das Deutsche
Schwarzbunte Niederungsrind (DSN) und das Rotbunte Doppelnutzungsrind (RDN). Alle anderen
Rassen sind von der Eintragung ausgeschlossen.

4. Leistungsprufungen

Die Leistungsprufungen werden gemaf den jeweils gultigen tierzuchtrechtlichen Bestimmungen
und den Empfehlungen des BRS durchgefuhrt. Der gesamte Milchkuhbestand eines
Mitgliedsbetriebes unterliegt der Plicht der Leistungsprifung, die (ber die klassische
Milchleistungsprifung oder alternativ tber die Genotypisierung durchzufihren ist. Der GAK-
Foérdergrundsatz ,Verbesserung der Gesundheit und Robustheit landwirtschaftlicher Nutztiere®
wird beachtet.

4.1 Milchleistung und somatischer Zellgehalt

Die Leistungsprufung erstreckt sich auf die Merkmale Milchmenge, Fettgehalt, Fettmenge,
Eiweil3gehalt und Eiweillmenge sowie Zellzahl. Sie wird durch die regional zustandigen LKV-
Stellen nach den Grundsiatzen von ICAR (ICAR Recording Guidelines (siehe
https://www.icar.org/index.php/icar-recording-guidelines/)) durchgefiihrt.

4.2 Melkbarkeit und Temperament

Die fur die Zuchtwertschatzung zur Verfiigung stehenden Melkbarkeitsmessungen kénnen vom
LKV aus der Lactocorder-Milchleistungsprifung oder aus der betrieblichen Erfassung mit
vorhandener (nicht geeichter) Milchmengenmessung stammen. Ausgewiesen wird das
durchschnittliche Minutengemelk (sofern vorhanden). Ggf. kann das durchschnittliche
Minutengemelk und das Melkverhalten/Temperament beim Melken im Rahmen der
Nachzuchtbewertung durch eine Besitzerbefragung erfasst werden.


https://www.icar.org/index.php/icar-recording-guidelines/

4.3 AuRere Erscheinung

Die Exterieurbewertung erfolgt einheitlich nach den Bestimmungen des BRS. Es gibt
unterschiedliche Systeme zur Bewertung der &ufleren Erscheinung. Zu unterscheiden ist
zwischen erstlaktierenden Kihen, die linear beschrieben werden, Kuheinstufungen nach
Merkmalskomplexen sowie Exterieurbewertungen von Bullen fiir die Verbandsanerkennung und
fur zuchtwertgepruifte Bullen.

4.3.1 Lineare Beschreibung der Kiihe in der 1. Laktation

Die Nachkommen von Besamungsbullen werden auf Basis einer Stichprobe einer
Nachkommenprifung fur au3ere Erscheinung in der ersten Laktation beschrieben. Zusatzlich
kann das System auch zur Beschreibung aller erstlaktierenden Kiihe in einer Herde angewandt
werden. Die Erfassung der Daten in der linearen Beschreibung erfolgt durch Klassifizierer, die im
Besitz des BRS-Zertifikates sind, nach dem folgenden Muster:



Merkmalskomplex Milchtyp

Merkmalskomplex Korper

1. Milchcharakter:
Bewertet wird die Scharfe im
Widerrist.

1 =sehr rund

5 = mittel

9 = sehr scharf

“~

1 = sehr rund

5 = mittel 9= sehr scharf

2. Grofe:

Die GroBe wird in Zentimetern in
der Mitte des Kreuzbeins
gemessen.

(Angabe in cm)

Harmonie:
Qberlinie, Ubergange,
Propartionen

1 = sehr unharmonisch
5 = durchschnittlich

9 = sehr harmonisch

3. Korperti
Die Karpertiefe wird als Flan-
kentiefe in Hohe der letzten
Rippe beschrieben.

1 = sehr aufgezogen

5 = mittlere Tiefe

9 = sehr viel Tiefe

L&

1 =rank, hochgestelit

§ = mittere Tiefe

9 = sehr viel Tiefe

Rippenauspragung:
Abstand, Winkel, Wolbung
1=wenig, steil, flach

§ = durchschnittlich

9 = offen, schrag, ausgepragt

1

m/\—/T‘

1

4, Starke:

Als Starke ist die Breite der
Vorderhand definiert. Es wird
der Abstand zwischen den
Vorderbeinen beschrieben.

1 = sehr schwach

mittel
9 = sehr stark

1 = sehr schwach

5 = mittel

9 = sehr stark

1 = wenig, steil, flach

5 = durchschnittlich 9= offen, schrig, ausgepragt

5.

Skelett:
Knochenqualitt

1 =rund und derb
§ = durchschnittlich
9 = fein und flach

L\L}&r

K

1= rund und derb

5= durchschnittlich 9 = fein und flach

Es wird die Neigung der gedachten
Linie zwischen Sitzbein und Hilft-
hacker beschrieben. Ein ebenes
Becken erhélt die Note 3. Die Note 5
wird fiir ein Becken vergeben, das
2rei Finger (3-4 cm) breit geneigt ist.
tark ansteigend

5 = leicht geneigt

9 = stark abfallend

1 = stark ansteigend

5 = leicht geneigt

9 = stark abfallend

6. i
Als wird der

Merkmalskomplex Euter

13. HintereuterhGhe:

Es wird der Abstand zwischen
dem unteren Scheidenrand und
dem Beginn des Driisengewe-
bes des Euters beschrieben

1 = sehr tief

ittel
9 = sehr hoch
|

E\ E:] 5 |

1 = sehr niedrig

5 = mittel 9 = sehr hach

Abstand der Mittelpunkte der
Sitzbeinhacker beschrieben.
1 = sehr schmal

mittel

9 = sehr breit

1

1 = sehr schmal

9 = sehr breit

14, Zentralband:

Es wird die Tiefe des Euterspal-
tes zwischen den hinteren
Zitzen beschrieben. Dabei wird
auch die Lange des Euterspaltes
nach oben beriicksichtigt

1= sehr schwach ‘
5 = mittel | \

iiyli \I \i \

9 = sehr stark 1 = sehr schwach

5 = mittel 9 = sehr stark

7. Body Condition Score (BCS):
Es wird die Korperkondition der
Kuh beschrieben. Sie wird be-
stimmt durch die Merkmalsaus-
pragungen im Bereich zwischen
Sitzbeinhdckern und der Lenden-
wirbelsiule.

1 = mager

5 = mittel

9 = dick, rund

1= mager

5 = mittel

9 = dick, rund

15. Strichplatzierung vorne:
Es wird der Ansatz der Vorder-
striche unter den Eutervierteln
beurteilt. Die Strichplatzierung
wird von hinten betrachtet.

1 = sehr weit auBen

ittig platziert >
=sehr weit innen Il

|

=

| e (1]

1 = sehr weit auBen

5 = mittig platziert 9 = sehr weit innen

Merkmalskomplex Fundament

16. Strichplatzierung hinten:
Es wird der Ansatz der Hinter-
striche unter den Eutervierteln
beurteilt.

1 = sehr weit auBen

4 = mittig platziert

9 = sehr weit innen

)
1 = sehr weit auBen

L )
4 = mittig platziert 9 = sehr weit innen

8. Hinterbeinwinkelung:

Es wird der Winkel des Hinter-
beins in Hohe des Sprungge-
lenkes - von der Seite gesehen -
beschrieben.

1 = sehr steil

5 = mittel

il

9 - sehr gewinkelt
1 = sehr steil

5 = mittel

9 = sehr gewinkelt

17. Strichlange:

Es wird die Lange der
Vorderstriche beschrieben.
1

5 = mittel
9 = sehr lang

.
&

1 =sehr kurz

5 = mittel S5cm 9 = sehr lang

9. Klauenwinkel:

Es wird der Winkel beurteilt,
den der vordere Teil der Klaue
mit dem Boden bildet

1 =flach

5 = mittel

9 = steil

¥

/
& R

1 = flach

5 = mittel 45°

18. Vordereuteraufhangung:
Es wird der Winkel beurteilt,
den das Euter mit der Bauch-
decke bildet.

1 = sehr schwach

ittel

9 = sehr fest

1 = sehr schwach

5 = mittel 9 = sehr fest

10. Sprunggelenk:

Es wird die Dicke des Sprung-
gelenkes beschrieben.

1 = gefllt

5 = mittel

9 = sehr flach, trocken

/ %

W

19. Eutertiefe: Es vird der Ab-
stand zwischen der gedachten,
waagrechten Linie durch die Hacke
und dem Euterboden beschrieben.
Die Note 5 wird vergeben, wenn der
tiefste Punkt des Euterbodens ca.
8 cm diber der Hacke liegt.

| 47

| 4

1 = sehr tief

= sehr hoch

5= mittel 9 = sehr hoch

1 = gefillt 5 = mittel 9 = sehr flach, trocken

11. Hinterbeinstellung: L 4
Beurteilt wird die Stellung der
hinteren Klauen.
1 = stark nach auBen
§ = leicht nach auBen
9 = parallel

1 = stark nach auBen 5 = leicht nach auBen 9 = parallel

Eutertextur:

Drilsigkeit, Beaderung

1 =fleischig, wenig beadert
urchschnittlich

9 = sehr driisig, sehr beadert

1 = fleischig, wenig beadert

5 = durchschnittlich 9= sehr driisig, sehr beadert

12. Bewegung:

Es wird die Schrittidnge und die
Abweichung vom geraden Schritt
sowie die Harmonie des Bewe-
gungsablaufes (Korperhaltung,
Vorwértsdrang, Bewegung in den
Sprunggelenken) beschrieben
1= schiecht

5 = mittel

i

9-qut

1 = schlecht

5 = mittel




4.3.2 Kuheinstufung

Die auf3ere Erscheinung der Kihe wird durch die Kombination der vier Merkmalskomplexe
Milchtyp, Kdrper, Fundamente und Euter nach einem 100-Punkte-System bewertet. Fir jeden
Merkmalskomplex sind Noten von 65 bis max. 99 Punkten mdglich. Diese vier Noten ergeben
nach einer gewichteten Zusammenfassung von 10 % Milchtyp, 20 % Kérper, 30 % Fundamente
und 40 % Euter eine Exterieurnote von 65 bis max. 99 Punkten. Erstkalbskiihe kénnen in jedem
Merkmal maximal 88 Punkte erreichen. Bei Zweitkalbskihen liegt die Obergrenze bei 90 Punkten
je Merkmal. Erst ab der dritten Abkalbung gibt es keine Limitierungen mehr. Kiihe, die mit 90 und
mehr Punkten in der Gesamtnote bewertet werden, erhalten das Pradikat Exzellent.

Milchtyp (10 % der Gesamtnote)

MCh

+ Milch-
charakter
(MCh)

Harmonie, Skelett

Beurteilung
Merkmal negativ positiv
Scharfe im Widerrist rund scharf
Rippenauspragung eng, steil offen, schrag
Harmonie* wenig viel
Skelett derb fein
Halslange, Kopfform kurz lang

* bewertet werden Korperproportionen, Ubergénge, Oberlinie, Haut

Korper (20 % der Gesamtnote)

BNe Gro

BBr

Beurteilung

+ GroRke (Grd)

+ Korpertiefe (KTi)

« Stérke (Sta)

+ Beckenbreite (BBr)

+ Beckenneigung (BNe)

Korperlange,
Beckenlange

Merkmal negativ positiv
Grofe " 1. La <142 cm oder > 153 cm -
>1. la <145 cm oder > 156 cm -
Kémertiefe aufgezogen tief
1.la sehr tief
Starke schwach stark
1.La sehr stark
Beckenbreite schmal breit
Beckenneigung ansteigend, leicht geneigt
stark abfallend
Korperlange kurz lang
Beckenlénge kurz lang

*Im Zuchtziel wird eine durchschnittiiche GroRe von 145 bis 156 angestrebt. Deshalb werden fiir extreme Unter-
und UbergroBen Abziige vorgenommen, wobei zu kleine Kiihe einen stirkeren Punktabzug erhalten als zu groRq

Kiihe. Méngel: wenig Herztiefe, weiche Niere, lose Schulter, tief liegender

Fundamente (30 % der Gesamtnote)

« Klauenwinkel (KWi)

« Hinterbeinwinkelung (HWi)
« Hinterbeinstellung (HSt)

« Sprunggelenk (Spr)

+ Bewegung (Bew)

Euter (40 % der Gesamtnote)

« Zentralband (ZBa)

Beurteilung
Merkmal negativ positiv
Klauenwinkel flach steil
Hinterbeinwinkelung stark gewinkelt,

sehr steil [}
Hinterbeinstellung sehr nach auflen leicht nach auBen

bis parallel

Sprunggelenk derb, gefiillt trocken
Bewegung schlecht gut
Trachtenhéhe flach hoch
Fesselung weich straff
Knochenqualitéat derb fein
Position Umdreher zu weit hinten mittig angesetzt

Mangel: verstellte Vorderbeine, krampfig, Limax, Spreizklaue, spastische Parese

ETi + Hintereuterhéhe (HEu)
SPh « Eutertiefe (ETi)
«Vordereuteraufhangung (VEu)
« Strichplatzierung
vome/hinten (SPv/SPh)
« Strichlénge (SLa)
Beurteilung
Merkmal negativ positiv
Zentralband schwach stark
Hintereuterhohe niedrig hoch
Eutertiefe tief hoch
Vordereuteraufhangung schwach fest
Strichplatzierung vorne auen mittig bis innen
Strichplatzierung hinten aulen, sehr weitinnen mittig
Strichlénge sehr kurz,sehr lang [4]
Eutertextur fleischig driisig
Strichstellung nicht senkrecht gerade
Hintereuterbreite schmal breit

Méngel: vordereuterlastig, gestuft, diinne Striche, Strichfisteln, hintere Striche zu weit hinten

In jeder Laktation kann eine Bewertung pro Kuh durchgefuhrt werden. Grundsétzlich ist die letzte
Bewertung (Datum) unter Angabe der Laktationsnummer in den Zuchtbtchern, in der

7



Tierzuchtbescheinigung und anderen Veroéffentlichungen zu Gibernehmen. Eine zweite Bewertung
innerhalb einer Laktation ist in Ausnahmefallen auf Antrag des Zichters méglich.

Die zusammengefasste Exterieurnote kann nach folgendem Bewertungsschlissel erganzt
werden:

Bewertung Zusatz
90 - 100 Punkte = EX (exzellent) 80 — 84 Punkte =GP (gut)
85 - 89 Punkte =VG (sehr gut) 75 — 79 Punkte = befriedigend

4.3.3 Bewertung der Bullen fur die Verbandsanerkennung

Die Bewertung der Bullen hinsichtlich der Merkmale der au3eren Erscheinung erfolgt geman
Satzung VIl ,Verbandsanerkennung von Bullen auf Antrag des Tierbesitzers vor der
Verbandsanerkennung (Eintragung in die Hauptabteilung Herdbuch A) nach folgendem
Notensystem.

Note Bewertung

9 ausgezeichnet
sehr gut
gut
befriedigend
durchschnittlich
ausreichend
mangelhaft
schlecht
sehr schlecht

P NWRAOOITO N

4.3.4 Bewertung der zuchtwertgepriften Bullen

Zuchtwertgeprifte Holstein-Bullen, die in der Besamung eingesetzt werden, werden auf Antrag
des Verbandes durch den BRS-Chefklassifizierer nach den einheitlichen Grundséatzen des BRS
bewertet und eingestuft.

a) Voraussetzungen

Die Bullen missen einen abgeschlossenen Erst- bzw. Prufeinsatz haben.
Mindestalter: 2 Jahre.

Exzellent-Einstufung ist frihestens ab einem Alter von 3 Jahren mdglich.
Nacheinstufungen sind erst nach einem Jahr maglich.

b) Bedingungen am Tag der Einstufung

e Tierzuchtbescheinigung und die gemessene Kreuzbeinh6he mussen vorliegen.
¢ Der einzustufende Bulle muss vorgefiihrt werden.

¢ Die erzielte Endnote wird veroffentlicht.

¢ Die Eintragung erfolgt durch den zustandigen Verband.

Die Anwendung des Bewertungsschlissels erfolgt wie einleitend unter 4.3.2 beschrieben. Die
Bewertung von drei Merkmalskomplexen und die Berechnung der Endnote erfolgt nach
folgendem Schema:



A. Milchtyp:
(20 %)

B. Korper:
(35 %)

Lineares Merkmal:

- Milchcharakter (Rippenwinkel, Rippenabstand, Knochenqualitét)
+ Beriicksichtigung der Harmonie (Korperproportionen, Ubergange, Oberlinie)

Lineare Merkmale:
- GroRRe
- Starke
- Korpertiefe
- Beckenlage
- Beckenbreite
+ Berticksichtigung Korperlange, Beckenlange, Vorhandhthe
Mangel: Weicher Riicken, weiche Niere, lose Schulter, tiefliegender
Schwanzansatz

C. Fundament: Lineare Merkmale:

(45 %)

D. Endnote:

- Trachtenhthe
- Klauenwinkel
- Hinterbeinwinkelung

- Hinterbeinstellung

- Sprunggelenk

- Bewegung

+ Berticksichtigung Fesselung, Knochenqualitat, Position Umdreher

Mangel: verstellte Vorderbeine, Spreizklaue, Galle, Limax, krampfig, spastische

Parese, fassbeinig

Wird berechnet aus:
20% x Milchtyp + 35% x Korper + 45% x Fundament

4.4 Funktionale Merkmale

Die Erfassung und Auswertung der funktionalen Merkmale Nutzungsdauer, Fruchtbarkeit und
Kalbeverlauf einschlieBlich Verlusten erfolgt entsprechend den Richtlinien, Empfehlungen und
Beschlissen des BRS. Diese Merkmale werden im Rahmen der Milchleistungsprifung (s. 7.3)

erfasst:

a. Nutzungsdauer
- Abgangsdatum

- Abgangsgrund

b. Fruchtbarkeit
- Belegungsdaten (Belegungen und Bedeckungen)
- Belegungsbulle
- Art der Belegung (Natursprung, gesextes Sperma, ...)

c. Kalbemerkmale
- Vater des Kalbes

- Kalbeverlauf nach BRS-Schliissel
- Totgeburt ja/nein



4.5 Genomische Untersuchungen

Die genomische Selektion ist ein integraler Bestandteil des Zuchtprogramms des
Zuchtverbandes. Die Ergebnisse der genomischen Untersuchungen sind denen der
Leistungsprufungen gleichzusetzen.

Die Genotypisierung erfolgt auf Antrag des Zuchtverbandes uber die Untersuchung von DNA-
Proben bei einem fir gendiagnostische Untersuchungen akkreditierten Labor (z.B. IFN
Schénow GmbH). Die Information aus den SNP-Markern (Genotyp) wird in der
Genomdatenbank, die vom Vereinigte Informationssysteme Tierhaltung w. V., Heinrich-
Schroéder-Weg 1, 27283 Verden (vit Verden) betrieben wird, gespeichert. vit Verden Uberprift im
Rahmen der genomischen Zuchtwertschatzung die Genotypen im Hinblick auf deren technische
Qualitat und Plausibilitéat. Im Rahmen der Genotypenaufbereitung werden die Abstammungen
mit den von ICAR festgelegten Methoden Uberpruft. Flr Tiere mit plausibler Abstammung und
validierten Genotypen werden von vit Verden genomische Zuchtwerte geschatzt.

45.1 Mannliche Tiere

Fur die Schatzung der genomischen Zuchtwerte werden Kandidaten genotypisiert und anhand
der genomischen Zuchtwerte fur den spateren Besamungseinsatz selektiert. Die Vorauswahl der
zu genotypisierenden mannlichen Tiere erfolgt anhand von vorliegenden Zuchtwerten seiner
Eltern und ggf. weiterer Informationsquellen durch die Zuchtleitung.

Die Auswahl der Kandidaten fir den Besamungseinsatz auf Basis der geschatzten Zuchtwerte
richtet sich nach den Beschlissen des Vorstandes und den auf dieser Basis gefallten
Entscheidungen der Zuchtleitung. Der Zuchtverband verfolgt das Ziel, durch die genomische
Selektion ein mdglichst hohes genetisches Niveau in allen Merkmalen, fir die Zuchtwerte
vorliegen, zu erreichen. Zur Vermeidung von Inzucht und zur Erhaltung einer mdglichst grof3en
genetischen Variation wird dabei ein breites Abstammungsspektrum angestrebt.

4.5.2 Weibliche Tiere

Jeder Zichter hat die Mdglichkeit seine weiblichen Tiere auf Antrag, gegen Erstattung der
festgesetzten Geblhren genotypisieren zu lassen. Die Zuchtleitung kann im Rahmen des
Zuchtprogrammes Genotypisierungen veranlassen. Die Kosten der durch die Zuchtleitung
veranlassten Genotypisierungen im Rahmen des Zuchtprogrammes Ubernimmt der
Zuchtverband.

5. Durchfihrung der Zuchtwertschatzung

Alle Ergebnisse der Leistungsprifungen und genomischen Untersuchungen werden ins
Zuchtbuch eingetragen und flieBen in die Zuchtwertschétzung ein. Da keine ausreichende
Referenzstichprobe aus dem Tier- und Datenbestand eines einzelnen Zuchtverbandes
bereitgestellt werden kann, aber insbesondere auch, weil die Vorleistungen erhebliche finanzielle
Aufwendungen erfordern, hat sich der Zuchtverband mit weiteren in Nr. 15 benannten
Zuchtverb&nden zusammengetan und vereinbart, die Zuchtwertschatzung (ZWS) nach dem
Single-Step-Verfahren in den Zuchtprogrammen dieser Zuchtverbande anzuwenden.

Die beauftragte Stelle (vit Verden) fuhrt auf Basis der erfassten Merkmale und weiterer bekannter
Informationen zum Tier nach einem von der zustandigen Stelle genehmigten bzw. im Auftrag des

Zuchtverbandes vorgegebenen Verfahrens jeweils Zuchtwertschatzungen mindestens dreimal
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jahrlich durch. Liegen genomische Informationen im Zuchtbuch vor (siehe oben ,Alle Ergebnisse
der Leistungsprifung und genomischen Untersuchungen werden ins Zuchtbuch eingetragen®),
werden diese in die Zuchtwertschatzung einbezogen. Zuchtwerte flir einzelne
Leistungsmerkmale sind zu Gesamtzuchtwerten nach Maligabe der durch den BRS
beschlossenen Verfahren zusammen zu fassen.

Zuchtwerte werden anerkannt, sofern sie mit einer von ICAR/Interbull validierten Methode und
von einer akkreditierten Stelle geschéatzt worden sind.

Eine Beschreibung aller Merkmale sowie der zugehorigen Zuchtwertschatzungen inklusive
Beschreibung der Datengrundlage, Datenaufbereitung und der verwendeten Methodik ist der
offiziellen Beschreibung der Zuchtwertschatzung von vit, die Bestandteil dieses Zuchtprogramms
ist, zu entnehmen:

https://www.vit.de/fileadmin/DE/Zuchtwertschaetzung/vit zws milchrind beschreibung deu.pdf.
Die aktuellen Zuchtwerte von Besamungsbullen werden auf den Webseiten
https://bulli.vit.de/home (nationale Bullen) und https://interbull.vit.de/home (internationale Bullen)
veroffentlicht.

6. Selektion

6.1Auswahl von Tieren fur das Zuchtprogramm
6.1.1 Verbandsanerkennung von Jungbullen

Die Verbandsanerkennung erfolgt auf Antrag des Tierbesitzers gemaf ViIl, Teil B der Satzung
des Zuchtverbandes.

Die Verbandsanerkennung ist Voraussetzung fir die Zuchtbucheintragung des Bullen in die
Hauptabteilung Herdbuch A. Sie ist einmalig und gilt lebenslang.

Voraussetzungen:

- Eltern und GrofR3eltern in der Hauptabteilung des Zuchtbuches derselben Rasse
eingetragen

- Vater in der Hauptabteilung A eingetragen

- Bestatigung der vaterlichen Abstammung tGber SNP-Typisierung entsprechend ISAG- /
ICAR-Standard

- Gesamtzuchtwert vorhanden

- keine unerwinschten Farbauspragungen (z.B. weil3er Aalstrich)

Die Verbandsanerkennung eines Jungbullen erfolgt, sofern die oben genannten
Voraussetzungen erfillt sind.

Die in die Hauptabteilung Klasse A eingetragenen Bullen erhalten nach der
Verbandsanerkennung eine Herdbuchnummer. Informationen zu Erbfehlern (BLAD; CDH)
werden ausgewiesen.
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https://www.vit.de/fileadmin/DE/Zuchtwertschaetzung/vit_zws_milchrind_beschreibung_deu.pdf
https://bulli.vit.de/home
https://interbull.vit.de/home

6.1.2 Auswahl und Einsatz von Bullen und Bullenmuttern im Rahmen des
Zuchtprogrammes

Fur die Auswahl von Bullen, Bullenvatern und -mdttern, legt der Zuchtverband spezielle
Auswabhlkriterien fur die gezielte Paarung zur Erzeugung von potenziellen Besamungsbullen fest.
Die Auswabhlkriterien beinhalten alle verfigbaren Zuchtwert- und Abstammungsinformationen und
richten sich am Zuchtziel und der jeweiligen Populationsspitze aus. Die aktuellen Mindestkriterien
werden auf der Homepage bzw. in verbandsinternen Mitteilungen veréffentlicht.

Bei genetisch besonders wertvollen Tieren kdnnen Abweichungen von den Mindestbedingungen
angewendet werden, wenn sie zur Erhaltung der genetischen Vielfalt beitragen und besondere
Eigenschaften in ihren Zuchtwerten und der Abstammung aufweisen. Die Entscheidung tber die
Ausnahmegenehmigung erfolgt durch die Zuchtleitung des Zuchtverbandes. Diese ist zu
dokumentieren und zu begriinden.

Die endgultige Entscheidung tUber den Ankauf eines potenziellen Besamungsbullen trifft die
Zuchtleitung. Ein Rechtsanspruch eines Mitgliedes des Zuchtverbandes zum Ankauf eines Bullen
besteht nicht.

Fur den uneingeschrankten Besamungseinsatz muss ein Besamungsbulle min. Zuchtwerte fir
das Merkmal Milchmenge mit 50% Sicherheit aus einem ICAR-anerkannten Schatzverfahren
haben.

7. Fuhrung des Zuchtbuches
Die Zuchtbuchfiihrung erfolgt gemaf 88 6,7,8 und 10 Teil B der Satzung des Zuchtverbandes.

7.1 Zuchtbucheinteilung

Das Zuchtbuch fiir die Rasse Deutsche Holsteins wird nach ménnlichen und weiblichen Tieren
getrennt gefuhrt.

Das Zuchtbuch fir mannliche Tiere umfasst eine Hauptabteilung mit den Klassen Herdbuch A
und B. Das Zuchtbuch fir weibliche Tiere umfasst eine Hauptabteilung und eine Zusatzliche
Abteilung; die Hauptabteilung besteht aus der Klasse Herdbuch A. Die Zusatzliche Abteilung
gliedert sich in die Klassen Vorbuch C und D.

Der BRS legt die verbindlichen Anforderungen fir die einzelnen Abteilungen und Klassen des
Zuchtbuches fest.

, Klassen Klassen
Abteilungen L . . .
mannliche Tiere weibliche Tiere
) Herdbuch A Herdbuch A
Hauptabteilung
Herdbuch B
Zusatzliche . o Vorbuch C
_ Nicht moglich
Abteilung Vorbuch D
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Die Zuordnung der Zuchttiere in eine Abteilung oder Klasse ist unter Nummer 7.5 erlautert und
erfolgt bei der Eintragung unter Bertcksichtigung der Abstammung und Leistung.

7.2 Zuchtdokumentation (Aufzeichnungen im Zuchtbetrieb)

Die Angaben im Zuchtbuch werden auf der Basis der durch die Ziichter Gbermittelten Daten durch
den Zuchtverband gefihrt. Die Meldung der Daten hat satzungsgemalf3 und entsprechen der in
7.3 festgelegten Fristen und Verantwortlichkeiten zu erfolgen.

Jeder Zichter fuhrt eine Zuchtdokumentation fir die Zuchttiere seines Bestandes als Grundlage
fur die Eintragung in das Zuchtbuch. Die Zuchtdokumentation ist zeitnah und einwandfrei zu
fuhren. Die Beauftragung eines Dritten mit der Fihrung der Zuchtdokumentation entbindet das
Mitglied nicht von der Verantwortung fur die Richtigkeit der Aufzeichnungen. Berichtigungen sind
zu dokumentieren.

Inhalte der Zuchtdokumentation sind:

e Kennzeichen des Zuchttieres entsprechend ViehVerkV
e Geburtsdatum des Zuchttieres
e Geschlecht des Zuchttieres

e Abstammung
- Angabe von Eltern und Grof3eltern mit ViehVerkV-Kennzeichnung (soweit bekannt)

e Besamungs- und Bedeckungsdaten
- Angabe von Name und Zuchtbuch Nr. des Deck- bzw. Besamungsbullen

- Zeitpunkt der Belegung

e Ergebnisse der Leistungsprifung

e Kalbemeldung/ Geburtsmeldung
- Angabe von Kalbe- bzw. Geburtsdatum, Geschlecht und ViehVerkV
- Kennzeichnung des Kalbes
- Angaben von Totgeburten)

Abgangs- bzw. Zugangsmeldungen

Bei Zuchttieren, die aus ET hervorgegangen sind, zuséatzlich Aufzeichnungen tber

- die Kennzeichnung der genetischen Eltern, des Empfangertieres und des Embryos,
- den Zeitpunkt der Besamung und

- die Zeitpunkte der Entnahme und der Ubertragung des Embryos

e Tierzuchtbescheinigungen zugekaufter Zuchttiere, aul3er wenn weibliche Tiere innerhalb
eines Zuchtverbandes von einem Zlchter zu einem anderen wechseln.

e Angaben zu Genetische Besonderheiten und Erbfehlern It. Nr. 13

e Auffalligkeiten von Anomalien und phanotypischen Missbildungen (Meldung an den
Zuchtverband).

7.3 Daten, Fristen und Zustandigkeiten fir die Meldung
7.3.1 Daten flr die Meldung

Jedes Mitglied/jeder Ziichter ist verpflichtet, alle Kalbungen und damit die geborenen Kalber
einschlieB3lich Totgeburten, alle Besamungen und/oder Bedeckungen, den Zugang und den
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Abgang der Zuchttiere unter Beachtung der entsprechenden Fristen zur ordnungsgemafen
Zuchtbuchfiuhrung an den Zuchtverband oder die von ihm beauftragte dritte Stelle (vit, LKV) zu
melden.

Geburtsmeldungen:
Geburtsmeldungen sind, vollstandig und korrekt ausgefillt, nach erfolgter Kalberkennzeichnung
gemal ViehVerkV uber HIT an den Zuchtverband oder die von dieser beauftragten Stelle zu
melden. Die Geburtsmeldung muss folgende Angaben enthalten:

¢ Lebensohrmarke (nach ViehVerkV) des Kalbes (aufRer bei Totgeburten)

¢ Rasse, Geschlecht und Geburtsdatum

e Geburtsverlauf gemal BRS-Schlissel
Herdbuchnummer des Vaters und Lebensohrmarke (nach ViehVerkV) der Mutter
Besamungs- bzw. Deckdaten
Name und Anschrift des Besitzers

Belegdaten:
Die vollstdndigen Besamungsdaten sind mindestens vierteljahrlich zu melden. Die bei dem

Zuchtverband eingehenden Besamungsdaten werden mindestens monatlich aktualisiert und in
die Zuchtbucher tbertragen.

Spéatestens mit der Geburtsmeldung sind auch die Deckdaten dem Verband zu melden.

Eigenbestandsbesamer sind verpflichtet, Daten aller durchgeflihrten Besamungen in der
vorgegebenen Frist (auf elektronischem Wege) an den Verband zu melden.

Beim Zukauf von Samen, der von ausléandischen Besamungsstationen gewonnen wurde, ist die
Tierzuchtbescheinigung fir den Samen vorzulegen, sofern fir den Bullen noch keine deutsche
Herdbuchnummer vergeben wurde.

Leistungsprufungsdaten:
Fur die Ubermittlung an den Zuchtverband ist eine Frist entsprechend den unten aufgefiihrten
Angaben einzuhalten.

Zu- und Abgénge:
Alle Zu- und Abgange sind innerhalb der vorgeschriebenen Fristen an den Zuchtverband oder die
beauftragte Stelle, sofern sie nicht automatisiert aus HI-Tier Gbernommen werden, zu melden.

7.3.2 Fristen und Zustandigkeiten

Art Frist Zustandigkeit

Geburtsmeldung HIT-Pflichtangaben
entsprechend der ViehVerkV, Zichter

Weitere Angaben nach max.
9 Wochen

Besamungsdaten 3 Monate Bes.Station und -beauftragter,
Samendepots, Zichter
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Deckdaten (Natursprung) mit Geburtsmeldung Zichter

Zu- und Abgéange nach ViehVerkVv Zichter
Leistungsprufungen (MLP) Vertrag LKV

Andere Leistungsprifungen

(z. B. Nachzuchtbewertung) zeitnah ZV, LKV, Zichter
Zuchtwertschatzungen Vertrag beauftragte Stelle

Alle weiteren fur die Zuchtbuchfiihrung relevanten Daten sind zeitnah in die Zuchtblicher zu
Ubertragen. Dazu werden alle aktualisierten Leistungspriufungsdaten von den
zustandigen/beauftragten Stellen an die mit der Herdbuchfuhrung beauftragte Stelle (vit)
innerhalb der vorgeschriebenen Fristen weitergeleitet.

Uberschreitung der Fristen

Werden Fristen bzgl. Geburtsmeldung, Besamungs- und Belegdaten Uberschritten oder erfolgen
die Meldungen fehlerhaft, kann eine stichprobenartige Abstammungskontrolle durch den
Zuchtverband angeordnet werden.

7.4 Inhalt des Zuchtbuches

Das Zuchtbuch muss fir jedes eingetragene Zuchttier folgende Angaben enthalten:

a) den Namen und die Anschrift (E-Mail, wenn vorhanden) des Zichters sowie des
Eigentiimers oder des Besitzers/Tierhalters,

b) das Geburtsdatum und Geburtsland des Zuchttieres,

c) das Geschlecht des Zuchttieres sowie die Abteilung und Klasse, in der das Tier
eingetragen ist,

d) das Kennzeichen (Lebensohrmarke bzw. Besamungsnummer) des Zuchttieres, seiner
Eltern und Grof3eltern und die Klasse des Zuchtbuches, in der diese eingetragen sind,

e) beiZuchttieren, die aus einem Embryotransfer hervorgegangen sind, die genetischen Eltern
und deren SNP-Typisierungsergebnisse, DNA-Mikrosatelliten oder andere vom Verband
anerkannte Methoden zur Abstammungssicherung, sowie Angaben zur Leihmutter,

f) bei Zuchttieren, deren Samen zur kinstlichen Besamung verwendet werden soll, deren
SNP-Typisierungsergebnisse, DNA-Mikrosatelliten oder andere vom Verband anerkannte
Methoden zur Abstammungssicherung,

g) Entscheidung tber die Verbandsanerkennung,
h) alle Anpaarungsdaten und Art der Anpaarung fir weibliche Tiere,
i) den Zeitpunkt und, soweit bekannt, die Ursache des Abganges,

j) Ergebnis der Abstammungsiberprifung einschlieB3lich diagnostischer
Untersuchungsnummer, sofern vorhanden,

k) Geburtsmeldungen und Lebensohrmarke der Nachkommen,

) die Erlangung von Leistungszeichen und  Pr&mierungen gemall dem
Abkirzungsverzeichnis,

m) Angaben Uber den Verbleib des Tieres bei Verkauf,

n) genetische Besonderheiten und Erbfehler des Tieres selbst und seiner Eltern und
Groleltern — sofern im Zuchtprogramm festgelegt,
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0) alle dem Verband bekannten Ergebnisse der Leistungsprifungen mit Angabe des Datums
und der aktuellsten Zuchtwertschatzung mit Angabe des Datums und der Sicherheit,

p) das Datum der ausgestellten Tierzuchtbescheinigungen,
g) alle Ergebnisse genomischer Untersuchungen

Zuchtbuchanderungen sind nur autorisierten Personen gestattet und werden dokumentiert.

Fur in der Zusatzlichen Abteilung eingetragene Tiere enthalt das Zuchtbuch die gleichen
Angaben, sofern vorhanden.

Zuchtbuchdaten von Tieren, die in einem anderen Zuchtbuch der Rasse eingetragen sind und
deren Daten zur Eintragung von Nachkommen beim Zuchtverband erforderlich sind, werden
nach Vorlage einer Tierzuchtbescheinigung tbernommen.

Fur Tiere von Mitgliedern, die ihre Mitgliedschaft beendet haben oder ausgeschlossen wurden,
ruht die Zuchtbuchfuhrung.

7.5 Zuchtbuchaufnahme
7.5.1 Eintragung in die Hauptabteilung

7.5.1.1 Eintragungsanforderungen fur ménnliche Tiere in das Herdbuch A

In das Herdbuch A werden Bullen auf Antrag des Zichters eingetragen, wenn alle
Voraussetzungen fur die Verbandsanerkennung It. 6.1 erfillt sind.

7.5.1.2 Eintragungsanforderungen fur ménnliche Tiere in das Herdbuch B

In das Herdbuch B werden méannliche Tiere eingetragen, wenn ihre Eltern und Groleltern in der
Hauptabteilung des Zuchtbuches derselben Rasse eingetragen sind. Die Gro3mutter
mutterlicherseits kann auch in der zusatzlichen Abteilung ,Vorbuch C* eingetragen sein.

7.5.1.3 Eintragungsanforderungen fir weibliche Tiere in das Herdbuch A

In das Herdbuch A werden weibliche Tiere eingetragen, wenn folgende Voraussetzungen erfuillt
sind:

- Vater und Grol3vater sind in der Hauptabteilung eines Zuchtbuches derselben Rasse
eingetragen

- Mutter ist in der Hauptabteilung des Zuchtbuches oder Mutter und Muttersmutter sind in der
zusatzlichen Abteilung derselben Rasse eingetragen.

7.5.2 Eintragung weiblicher Tiere in die Zusétzliche Abteilung

Die Eintragung der Tiere in das Vorbuch C oder D erfolgt grundsatzlich auf Antrag, wenn die
definierten Vorgaben erflillt sind.

Voraussetzung ist das Vorliegen einer entsprechenden Dokumentation gemal ViehVerkV.
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Die Zuordnung von Vorbuch D-Tieren zu einer Rasse gilt lebenslang. Anderungen sind maglich,
wenn entsprechende Nachweise gefihrt werden.

7.5.2.1 Eintragungsanforderungen fur Kuhe in das Vorbuch C

Die Eintragung weiblicher Tiere in das Vorbuch C erfolgt, wenn folgende Voraussetzungen erfillt
sind:
- der Vater muss in der Hauptabteilung derselben Rasse eingetragen sein,
- die Mutter ist mindestens in der Klasse D der Zusétzlichen Abteilung des Zuchtbuches
eingetragen,
- Ergebnisse der Leistungsprifung und Zuchtwertschatzung vorhanden.

7.5.2.2 Eintragungsanforderungen fir Kiihe in das Vorbuch D

Die Eintragung weiblicher Tiere in das Vorbuch D erfolgt, wenn folgende Voraussetzungen erfiillt
sind:

- Ergebnisse der Leistungspriifung und Zuchtwertschatzung vorhanden,

- Rassetypische Merkmale gegeben.

Wenn die Mutter bekannt ist, der Vater aber nicht, werden die Tiere automatisch in Vorbuch D
eingetragen.

7.5.3 Zuchtbucheintragung von zugekauften Zuchttieren

Fur die Zuchtbucheintragung zugekaufter Zuchttiere ist mit dem Eigentimerwechsel
grundsatzlich die gultige Tierzuchtbescheinigung des abgebenden Zuchtverbandes vorzulegen,
bei dem das Tier zuletzt eingetragen war. Eine Tierzuchtbescheinigung kann auch in
elektronischer Form ausgestellt und Gbermittelt werden.

Fur tragende Tiere missen daruber hinaus eine Belegungsbestatigung (kann auf der
Tierzuchtbescheinigung vermerkt sein) sowie Unterlagen, aus denen sich die Identitat des zur
Belegung genutzten Vatertieres ableiten lasst, eingereicht werden. Die Eintragung der Tiere
erfolgt in die Klasse des Zuchtbuches, deren Anforderungen sie erflillen.

7.5.4 Eintragung von Zuchttieren aus Embryotransfer

Weibliche und auf Antrag auch mannliche Tiere, die aus Embryotransfer hervorgegangen sind,
werden erst dann in die Hauptabteilung des Zuchtbuches eingetragen, wenn die
Tierzuchtbescheinigung des Embryos und das Ergebnis der Abstammungsutberprifung vorliegen
und die Eintragungsvoraussetzungen erfllt sind. Die BRS-Empfehlung 7.2 zur ,Sicherung der
Identitat von Embryotransfernachkommen® ist einzuhalten. Die Abstammungsuberprufung soll bis
zum Alter von 6 Monaten, muss jedoch spatestens bei weiblichen Tieren bis zur ersten Kalbung,
bei mannlichen Tieren bis zur Verbandsanerkennung vorliegen. Mit der Eintragung in das
Zuchtbuch erhalt jedes aus Embryotransfer hervorgegangene Kalb den Vermerk ,ET".
Spenderkihe kénnen auf Antrag den Vermerk ,EY* erhalten.

7.5.5 Zuchtbucheintragung von nicht im Bundesgebiet stehenden Besamungsbullen
Bei der Eintragung von nicht im Bundesgebiet stehenden Besamungsbullen wird bei Vorliegen
der sonstigen Voraussetzungen unter Beriicksichtigung des genomischen Exterieurzuchtwertes
auf die Exterieurbeurteilung zur Eintragung in das Herdbuch A verzichtet.
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8. Identitatssicherung / Abstammungssicherung
8.1 Anerkannte Methoden

Als Verfahren zur Uberprifung der Abstammung sind DNA-Mikrosatelliten und
Blutgruppenbestimmung oder ein Verfahren auf der Basis von SNP-Typisierung zugelassen,
vorausgesetzt die von der ISAG bzw. ICAR gesetzten Mindeststandards werden eingehalten.

8.1.1 Uberprifung der vaterlichen Abstammung

Kann die vaterliche Abstammung nicht durch Besamungs- und/oder Bedeckungs- und
Kalbedaten nachgewiesen werden, erfolgt die Anerkennung erst nach Bestatigung der
angegebenen Abstammung durch eine der unter 8.1 angegebenen Methoden.

8.1.2 Besamung/Bedeckung mit verschiedenen Bullen in einer Brunst

Werden bei mehreren Belegungen innerhalb derselben Brunst verschiedene Vatertiere
eingesetzt so gilt fur die Anerkennung der Vaterschaft folgendes:

e Liegt zwischen zwei Belegungen ein Zeitraum von 19-23 Tagen, so wird in der Abstammung
des Kalbes der 2. Belegbulle als Vater gesetzt.

e Fallt bei Nachbesamungen bzw. Nachbedeckungen mit verschiedenen Bullen die Geburt auf
einen Tag, der nach der Trachtigkeitsdauer gemal 8.1.3 sowohl fir die erste als auch fur die
zweite Besamung bzw. Bedeckung zutrifft, so muss zur Anerkennung der véterlichen
Abstammung eine Abstammungsutberprifung erfolgen.

8.1.3 Trachtigkeitsdauer

Die vaterliche Abstammung gilt nur dann als gesichert, wenn auch bei einmaliger Belegung die
vom BRS festgelegte rassespezifische Tréachtigkeitsdauer eingehalten wurde. Diese betragt fur
die Rasse Deutsche Holsteins Farbrichtung Schwarzbunt 264 bis 296 Tage und Farbrichtung
Rotbunt 265 bis 297 Tage.

Fur mannliche Einlinge wird eine Abweichung von +1 Tag, fiir Farsenkalbungen ein Abzug von 1
Tag und fur Mehrlingskalbungen ein Abschlag von 5 Tagen vorgenommen. Sollte diese
Trachtigkeitsdauer unter- bzw. Gberschritten werden, so muss zur Anerkennung der vaterlichen
Abstammung eine Abstammungsuberpriifung erfolgen.

8.2 Routine- und anlassbezogene Uberpriifung der Abstammung

Zur Sicherung einer ordnungsgemaRen Zuchtbuchfiihrung und zur Uberpriifung der genetischen
Identitdt der Zuchttiere, ist die vaterliche Abstammung mindestens mit einer qualifizierten
Stichprobe von 0,2% der weiblichen geborenen Tiere gemal einer in 8.1 zugelassenen Methode
zu Uberprifen. Dabei sind 40% Abstammungen von SNP-typisierten Tieren zu Uberprifen-und
jeweils 30% der Tiere aus Eigenbestandsbesamung und Deckbullenbelegung.
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Kommt ein Mitgliedsbetrieb seiner Pflicht zur Uberprifung der Abstammung nicht nach oder
erweist sich die Abstammung als falsch, werden weitere drei Tiere des Jahrgangs untersucht.
Wenn hier wieder 2 Tiere keine gesicherte Abstammung haben, wird der gesamte Jahrgang auf
die vaterliche Abstammung uberprift.

Natursprungbullen werden grundsatzlich einer vaterlichen Abstammungsiuberprifung
unterzogen.

Alle fur das Zuchtprogramm vorselektierten Bullenkdlber werden auf ihre véterliche und
mutterliche Abstammung nach einer in 8.1 zugelassenen Methode uberpruft. Dartiber hinaus
werden Abstammungskontrollen aller Mitter von zur Typisierung eingereichten Kélbern auf
Richtigkeit des Muttervaters vorgenommen.
Der Zuchtverband bzw. der von ihm eingesetzte Zuchtleiter ist jederzeit berechtigt, dartiber
hinaus weitere Manahmen zur Uberprifung der Abstammung mit Hilfe anerkannter Verfahren
entsprechend 8.1 durchzufiihren, insbesondere wenn sich die vorliegende Abstammung aufgrund
von

- Unstimmigkeiten in der Zuchtdokumentation

- verspateter Kalbermeldung

- anderen begriindeten Zweifelsféllen
nicht bestatigt hat.

9. Bestimmungen fur Tiere von denen Zuchtmaterial gewonnen wird

Zuchtmaterial darf nur von reinrassigen Zuchttieren auf zugelassenen Besamungsstationen oder
durch zugelassene ET-Einrichtungen gewonnen werden.

Zur Besamung zugelassene Bullen missen:
e verbandsanerkannt sein,
e eine Zuchtbuchnummer besitzen.

e Es muss das Ergebnis der vaterlichen und miutterlichen Abstammungstberpriifung nach
einer in 8.1 zugelassenen Methode vorliegen.

e Die Sicherheit im Zuchtwert des Merkmales Milch muss mindestens 50 % betragen oder es
wird ein Prifeinsatz durchgefihrt.

e Die Leistungsanforderungen unter 6.1.1 missen erflillt sein.

Fur Samen von auslandischen Bullen gelten dieselben Bestimmungen unter Beachtung der
Ausfuhrungen unter 7.5.5.

Weibliche Tiere, von denen Eizellen oder Embryonen gewonnen werden, missen
e einer Leistungsprifung oder Zuchtwertschatzung unterzogen worden sein.

e Fur das weibliche Spendertier missen nach einer zugelassenen Methode gemal 8.1 das
Ergebnis zur Uberprufung der Identit4t vorliegen und die véterliche Abstammung bestatigt
sein.

e Es muss eine aktuelle Tierzuchtbescheinigung vorliegen.
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10. Ausstellung von Tierzuchtbescheinigungen fir reinrassige

Zuchttiere
Die Ausstellung von Tierzuchtbescheinigungen fir reinrassige Zuchttiere erfolgt entsprechend
den Vorgaben der DVO (EU) 2017/717 in Verbindung mit der DVO (EU) 2020/602.

11. Eintragungsbestatigung fir Vorbuchtiere

Sofern das weibliche Tier in der Zusatzlichen Abteilung des Zuchtbuches seiner Rasse
eingetragen ist, wird eine ,Eintragungsbestatigung flr ein in einer Zusatzlichen Abteilung
eingetragenes Tier - keine Tierzuchtbescheinigung im Sinne der EU-Verordnung 2016/1012“ -
erstellt. Sie wird auf weil3em Papier ohne Unterschrift und ohne Siegel ausgefertigt.

12. Tierzuchtbescheinigungen fir Zuchtmaterial

Die Ausstellung von Tierzuchtbescheinigungen fir Zuchtmaterial (Eizellen, Embryonen und
Samen) erfolgt entsprechend Anhang V der VO (EU) 2016/1012 i.V.m. DVO (EU) 2017/717 und
DVO (EU) 2020/602 sowieweiteren tierzuchtrechtlichen Bestimmungen.

Gemal’ Artikel 31 (1) der VO (EU) 2016/1012 kénnen Zuchtmaterialbetriebe im Einklang mit den
tierzuchtrechtlichen Bestimmungen Tierzuchtbescheinigungen fir Zuchtmaterial ausstellen,
sofern sie damit von einem Zuchtverband oder Zuchtunternehmen beauftragt wurden. Eine Liste
der von Zuchtverbanden oder Zuchtunternehmen beauftragten Zuchtmaterialbetriebe findet sich
unter https://tgrdeu.genres.de/tierzuchtrecht/.

13. Genetische und gentechnische Besonderheiten und Erbfehler

Der BRS legt die verbindliche Liste der genetischen Besonderheiten und Erbfehler fur die Rasse
Deutsche Holsteins fest. Dieser hat sich verpflichtet, diese Liste auf dem aktuellen Stand zu halten
und diese nur dann zu andern, wenn neue gesicherte wissenschaftliche Erkenntnisse vorliegen.
Anderungen werden der zustandigen Behdrde sowie den Mitgliedern unverziglich mitgeteilt. Die Liste
ist Bestandteil des Zuchtprogramms.

Das Verfahren der Feststellung von Erbfehlern erfolgt nach wissenschaftlich anerkannten
Grundséatzen und wird auf bestimmte Gruppen (Bullen, die zur kiinstlichen Besamung eingesetzt
werden; Bullenmutter; ET-Spendertiere) beschrankt. Die Ergebnisse durchgefuhrter Untersuchungen
auf genetische Besonderheiten und Erbfehler sind im Zuchtbuch zu fihren und auf der
Tierzuchtbescheinigung anzugeben.

13.1 Genetische Besonderheiten

Genetische Besonderheiten haben keinen negativen Einfluss auf die Gesundheit oder das
Wohlbefinden der Anlagetrager. In der folgenden Tabelle sind genetische Besonderheiten festgelegt,
deren Bearbeitung aus zlchterischen und/oder 6konomischen Gesichtspunkten sinnvoll ist.
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Genetische Analyse- Test bei * Zeitpunkt Codierung
Besonderheiten verfahren Besamungs-| Bullen- | ET-Spender- | der Analyse* Trager Nicht-

bullen muttern tieren Trager
Rotfaktor Gentest b.B. b.B. b.B. b.B. RDC RDF
Variant Red Gentest b.B. b.B. b.B. b.B. VRC VRF
Kappa Kasein Gentest b.B. b.B. b.B. b.B. BB, AB, AA, AE, BE
Beta Kasein Gentest b.B. b.B. b.B. b.B. AlAl, A1A2, A2A2
Hornlosigkeit Gentest b.B. b.B. b.B. b.B. PP, PP#, Pp, Pp* P, P#, PS,

PS#, PP*, Pp*, pp*, pp”, PS*

*  Gruppe, bei der der Test routinemafiig oder bei Bedarf (b.B.) durchgefiihrt wird

**  Stadium im Zuchtprogramm (z. B. vor Besamungseinsatz, bei Bedarf)

PP =homozygot hornlos, Pp = heterozygot hornlos, P = phanotypisch hornlos, PS = Scurs = Wackelhorn

PP* =homozygot hornlos (Basis: Gentest), Pp* = heterozygot hornlos (Basis: Gentest), pp* = gehornt (Basis: Gentest),
PS* = heterozygot hornlos (Basis: Gentest), phanotypisch Wackelhorn

Codierungen mit ,*“: Hornstatus aufgrund von Elterninformationen

13.2 Erbfehler

Nachfolgend sind Erbfehler aufgefiihrt, die durch ihre Tierschutzrelevanz und/oder ékonomische
Bedeutung in der Zucht gekennzeichnet sind und entsprechend im Zuchtprogramm Bertcksichtigung
finden. In Abhangigkeit der Haufigkeit, in der diese Erbfehler in der jeweiligen Population auftreten,
wird festgelegt, bei welcher Gruppe (Bullen, die zur kinstlichen Besamung eingesetzt werden;
Bullenmiitter; ET-Spendertiere) die routinemafige Untersuchung zu erfolgen hat. Ferner ist festgelegt,
welche Konsequenzen sich aus den Ergebnissen der Analyse fur den weiteren Zuchteinsatz der Tiere
ergeben. Sofern aus den Pedigree-Informationen begriindeter Verdacht fiir das Vorhandensein des
Erbfehlers beim Probanden (Besamungsbullen, Bullenmiitter, ET-Spendertiere) besteht, muss eine
Untersuchung erfolgen.

Analyse- Test bei * Zeitpunkt Codierung Konsequenzen fur
Erbfehler verfahren | Besamungs- | Bullen- | ET-Spender-| ger Analyse** | Trager Nicht- | den Zuchteinsatz bei
bullen mittern tieren Trager positivem Befund**
BLAD Gentest KB-Bullen b. B. b. B. vor Bes.-Einsatz | BLC BLF Reglementierung
Gentest
. . LRC, LRF, .
BLIRD Genotypi- KB-Bullen b. B. b.B. vor Bes.-Einsatz? Reglementierung
. LRP LRN
sierung
Brachyspina Gentest KB-Bullen b. B. b. B. vor Bes.-Einsatz? | BYC BYF Reglementierung
Cholesterin . .
Defizit Gentest KB-Bullen b. B. b. B. vor Bes.-Einsatz? | CDC CDF Reglementierung
efizi
CVM Gentest KB-Bullen b. B. b. B. vor Bes.-Einsatz? | CVC CVF Reglementierung
Muscle ; 1 i
Gentest KB-Bullen b. B. b. B. Vor Bes.-Einsatz? | MWC MWF Reglementierung
Weakness

*  Gruppe, bei der der Test routinemafiig (r) oder bei Bedarf (b. B.) durchgefihrt wird.
**  Stadium im Zuchtprogramm: (z.B. vor Besamungseinsatz; vor Spulung, bei Bedarf)
*** Reglementierung: Kennzeichnung der positiven Tiere, eingeschrénkter Einsatz in der Zucht (keine Anpaarung an
Merkmalstrager) oder Ausschluss der positiven Bullen von der Zucht und Merzung
Y Die obligatorische Untersuchungspflicht fiir Bullen, entfallt, wenn beide Eltern als BLAD-, BLIRD-, CVM-, CDH-, MW- bzw.
Brachyspina-frei ausgewiesen (untersucht) sind. Diese Bullen werden nicht mit ,BLF*, ,LRF*, ,CVF*, ,CDF*, ,MWF*“ bzw. ,BYF*
gekennzeichnet

Verabschiedet auf der ordentlichen Mitgliederversammlung des Deutschen Holstein Verbandes e.V. (DHV) am 12.03.2016 in lishofen, sowie
auf der Herbstsitzung der Mitgliedergruppe Milchrind am 24.10.2023 in Kassel und im BRS-Zuchtausschuss am 04.02.2025 in Bonn.
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13.3 Gentechnische Besonderheiten

Entsprechend der internationalen Empfehlung (WHFF) werden Klone bei ihrer Eintragung ins
Zuchtbuch im Feld ,Genetische Besonderheiten® mit ,ETN“ gekennzeichnet.

Nachkommen von Klonen werden in den dem Klon folgenden drei Generationen mit ,ETC*

gekennzeichnet.

Bei der Eintragung von nicht im Bundesgebiet stehenden Besamungsbullen muss eine
Bescheinigung zur Klon-Freiheit der drei Vorfahren-Generationen des Bullen beigefiigt werden,
ansonsten erhalt das Tier die Kennzeichnung ,ETC". Entsprechendes gilt bei der Eintragung von
Kéalbern aus Embryotransfer, die aus dem Ausland zugekauft wurden.

14. Zustéandigkeiten bei der Durchfihrung von technischen Aufgaben
durch Dritte im Rahmen des Zuchtprogramms

Merkmale/ Art der Durchfiihrung

Zustandigkeit

1. Erfassung Milchleistung und
somatische Zellzahl

Sachsischer Landeskontrollverband e.V.

2. Melkbarkeitsprufung

Sachsischer Landeskontrollverband e.V.

3. Bewertung
a) der auf3eren Erscheinung

b) des Temperaments und des Melk
verhaltens

Durch Rassedachverband zertifizierte Klassifizierer des
Zuchtverbandes
Besitzerbefragung durch Fachberater des Zuchtverbandes

4. Erfassung der Fruchtbarkeitsdaten

Sachsischer Landeskontrollverband e.V.

o

Erfassung von Kalbedaten

HI-Tier Geburtsmeldung durch den Besitzer tGber VIT

6. Funktionale Merkmale

Die fur die Berechnung der Zuchtwerte flr Nutzungsdauer
erforderlichen Daten werden aus den von den
Landeskontrollverbénden (siehe 1) und dem Zuchtverband,
sowie den von den Betrieben gemeldeten Daten durch die
Vereinigte Informationssysteme Tierzucht (VIT),
zusammengefasst und entsprechend den aktuellen
Zuchtwertschatzungen berechnet.

7. Erfassung von genetischen
Besonderheiten und Erbfehlern

Die Erfassung von genetischen Besonderheiten und
Erbfehlern erfolgt durch den Zuchtverband. Das Mitglied ist
verpflichtet, alle bekannten Untersuchungsergebnisse an den
Zuchtverband fiur die Zuchtbuchfuihrung zur Verfiigung zu
stellen.

8. Durchfuihrung von
Zuchtwertschatzungen

Der Zuchtverband (Die zustandige Behorde) hat Vereinigte
Informationssysteme Tierhaltung w.V. (vit), Verden mit der
Durchfiihrung der gesetzlich vorgeschriebenen offiziellen
Zuchtwertschatzung beauftragt.
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9. Genomische Untersuchung
— SNP-Typisierung
— ldentitatskontrolle
— Genetische Besonderheiten

vit, Heinrich-Schréder Weg 1, 27283 Verden, info@Uvit.de
IFN Schénow, Bernauer Allee 10, 16321 Bernau bei Berlin,
info@ifn-schénow.de

GeneControl, Senator-Gerauer-Str. 23 a, 85586 Grub,
genlab@tzfgen-bayern.de

Stiftung Tieréarztliche Hochschule Hannover, Labor fur
Molekulargenetik, Biinteweg 17p, 30559 Hannover,
ABGLab@tiho-hannover.de

Tierarztliches Institut, Zentrum fir molekulare Diagnostik,
Burckhardtweg 2, 37077 Gottingen

Agrobiogen GmbH Biotechnologie, Larezhausen 3, 86567
Hilgertshausen-Tandern, info@agrobiogen.de

Eurofins Medigenomix Forensik GmbH, Anzinger Str. 7a,
85560 Ebersberg, forensik@eurofins.com

23


mailto:info@vit.de
mailto:info@ifn-schönow.de
mailto:genlab@tzfgen-bayern.de
mailto:ABGLab@tiho-hannover.de
mailto:info@agrobiogen.de
mailto:forensik@eurofins.com

15. Zusammenarbeit mit anderen Zuchtverbanden

15.1 Zuchtverbdnde mit denen eine Zusammenarbeit zum Aufbau einer
Referenzstichprobe fir die genomische Zuchtwertschatzung der Rasse

Deutsche Holsteins erfolgt

Masterrind GmbH
Osterkrug 20
27283 Verden

Sachsischer Rinderzuchtverband e.G.
Schlettaer StralRe 8, 01662 Meil3en

Weser Ems Union e.G.
Feldlinie 2a, 26160 Bad Zwischenahn

MASTERRIND Hannover e.G.
Osterkrug 20, 27283 Verden

Qnetics GmbH
An der Hessenhalle 1
36304 Alsfeld

Landesverband Thiringer
Rinderzichter e.G.
Stottenheimerstral3e 19, 99087 Erfurt

Zucht- und Besamungsunion Hessen e.G.
An der Hessenhalle 1, 36304 Alsfeld

Rinderzuchtverband Berlin-Brandenburg e.G.
Lehniner Stral3e 9
14550 Grol3 Kreutz

RinderAllianz GmbH
Am Bullenberg 1
17348 Woldegk

Milchkontroll- und Rinderzuchtverband eG
Speicherstr.11, 18273 Gulstrow

Rinderzuchtverband
Sachsen-Anhalt eG
Osterburger Wege 1, 39629 Bismark

Osnabriicker Herdbuch e.G.
Ochsenweg 40-42
49324 Melle

Rinderunion Baden-Wirttemberg e.V.
Olkolferstraie 41
88518 Herbertingen

Rinder-Union West e.G.
Schiffahrter Damm 235 A
48147 Munster

Verein Ostfriesischer Stammviehziichter e.G.
Nessestralle 1
26770 Leer

Rinderzucht Schleswig-Holstein e.G.
Rendsburger StralRe 178
24537 Neumunster

ProRind
Kemptener Stralie 46
87647 Unterthingau
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15.2 Zuchtverbande mit denen ein gemeinsames Zuchtprogramm durchgefihrt

wird:

MASTERRIND GmbH
Osterkrug 20
27283 Verden

SYNETICS e.G.
Feldlinie 2a
26160 Bad Zwischenahn

16. Inkrafttreten

Dieses Zuchtprogramm tritt am 15.06.2025 in Kraft und wurde am durch den Vorstand

beschlossen.
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Abkurzungsverzeichnis

Leistungszeichen und Pramierungen:

Die Teilnahme von Herdbuchtieren an Tierschauen und die Untersuchungsergebnisse
bestimmter Merkmale werden in die Herdbiicher nach unten stehender Zeichenerklarung

ibernommen:

(3 = Teilnahme am Europawettbewerb

I

[

* 0 0 © @ @
I

Il

= Siegerpreis auf DLG- und Bundesschauen
Pramiert auf DLG- und Bundesschauen
Siegerpreis auf Landes- und Verbandsschauen
Pramiert auf Landes- und Verbandsschauen

1. Preis auf Kreistierschauen

2. Preis auf Kreistierschauen

Abkilrzungen und Zeichenerklarung

MILCHRINDER

ALLGEMEINE ANGABEN

geb.
Zichter
Besitzer
P, P#
Pp, Pp*
Pp*

PP, PP*
PP*
pp*

H* oder pp*
PS, PS*
pPS*
PPS

BLF (TL)
BLC (BL)
BYF (TY)
BYC (BY)
LRF
LRC
LRN
LRP
CVF (TV)
CVC (CV)
CDF
cbC
CDS

Geburtsdatum

Zuchter des Bullen

Besitzer des Bullen

phanotypisch hornlos (genetischer Status unbekannt)

heterozygot hornlos (Basis: Abstammung bzw. Nachkommenpriifung)
heterozygot hornlos (Basis: Gentest)

homozygot hornlos (Basis: Abstammung bzw. Nachkommenpriifung)
homozygot hornlos (Basis: Gentest)

gehdrnt (Basis: Gentest)

phéanotypsich gehdrnt bzw. gehornt It. Abstammung
phanotypisch Wackelhorn

heterozygot hornlos (Basis: Gentest) + phanotypisch Wackelhdrner
Wackelhorn, genotypisch homozygot

BLAD frei

BLAD Trager

Brachyspina frei

Brachyspina Trager

BLIRD frei (Basis: Gentest)

BLIRD Trager (Basis: Gentest)
BLIRD frei (Basis: SNP-Imputing)
BLRID Trager (Basis: SNP-Imputing)
CVM frei

CVM Trager

Cholesterin Defizit frei

Cholesterin Defizit Trager heterozygot
Cholesterin Defizit Trager homozygot
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DBF (TD)
DBC (DP)
MEF (TM)
MFC (MF)
MWF
MWC
RDC (RF)
RDF

VRC

VRF
BRC, SU
H1C, H2C,..., H6C

H1F, H2F,..., H6F

aAa

ET

ETN

ETC

AlAl, A1A2, A2A2

AA, AB, BB, AE, BE, EE

ZUCHTWERTE
RZG

RzZ€
RZM

RZE
RZS
RZN
RZD

RZGesund
RZEuterfit
RzKlaue
RZRepro
RZMetabol
DMG (kg/ min)
RZR
RzKalberfit
RZKm

RzKd
RZRobot
RzOko
RZPersistenz
RZFutterEffizienz/RZFE

KON
Rz
KVm
Kvd
TGm
TGd
MVH

DUMPS frei

DUMPS Trager

Mulefoot frei

Mulefoot Trager

Muscle Weakness frei
Muscle Weakness Trager
Rotfaktor Trager
Reinerbig Schwarzbunt
Variant Red Trager

Variant Red frei

Schwarzbunt Umfarber Trager

Trager einer Haplotyp-Variante (HH1 bis HH6, kénnen
fruchtbarkeitsmindernd wirken)

Frei von einer Haplotyp-Variante (HH1 bis HH6, kénnen
fruchtbarkeitsmindernd wirken)

Triple-A Code

Embryotransfer

Klon

1., 2. und 3. Generation nach dem Klon
Beta-Kasein Varianten

Trager der entsprechenden Kappa-Kasein Variante

Gesamtzuchtwert

rein okonomischer Gesamtzuchtwert in €
Relativzuchtwert Milch

Relativzuchtwert Exterieur
Relativzuchtwert Zellzahl
Relativzuchtwert Nutzungsdauer
Relativzuchtwert Melkbarkeit

Relativzuchtwert Gesundheit Gesamt

Relativzuchtwert Mastitis Resistenz

Relativzuchtwert fir Klauengesundheit

Relativzuchtwert fir Resistenz gegen Reproduktionsstérungen
Relativzuchtwert fir Resistenz gegen Stoffwechselstérungen
Durchschnittliches Minutengemelk

Relativzuchtwert Reproduktion

Relativzuchtwert fiir Uberlebensfahigkeit der Aufzuchtperiode
Relativzuchtwert Kalbeverlauf maternal

Relativzuchtwert Kalbeverlauf direkt

Relativzuchtwert fur automatische Melksysteme

fur 6kologische Bewirtschaftung optimierter Gesamtzuchtwert
Relativzuchtwert fir Persistenz

Relativzuchtwert fir Futtereffizienz

Relativzuchtwert Konzeption

Relativzuchtwert Rastzeit

Relativzuchtwert Kalbeverlauf maternal
Relativzuchtwert Kalbeverlauf direkt
Relativzuchtwert Totgeburten maternal
Relativzuchtwert Totgeburten direkt
Relativzuchtwert fur Melkverhalten/Temperament
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BCS
DD control, DDc
Si.%

TO.

Betr.

n. LA

Zuchtwert [Termin der ZWS]

BEWERTUNG
Systematik bis 1998:
(1) 44+44/ 88
d.h.(1) =
44+44 | 88 =

Systematik ab 1999:
05/91-91-90-90/90
d.h.05 =
/91-91-90-90 =
/90 =

LEISTUNGSINFORMATION

4/3LA=
HL 3=

Relativzuchtwert flr Kérperkondition
Relativzuchtwert fur Resistenz gegen Dermatitis Digitalis
Sicherheit Zuchtwerte in %

Anzahl Téchter

Anzahl Betriebe

aktuelle absolute Leistung

Milch kg; Fett %; Fett kg; Eiweil3 %; Eiweild kg

Bewertungsbeispiel
1. Laktation zum Zeitpunkt der Bewertung
Punktzahl Typ + Punktzahl Euter / Gesamtpunktzahl

Bewertungsbeispiel

5. Laktation zum Zeitpunkt der Bewertung
Punktzahl Milchtyp — Kérper — Fundament - Euter
gewichtete Gesamtpunktzahl

4 Kalbungen / 3 Laktationen
Hochste Laktationsleistung in 3. Laktation
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